
‚Luther hat echt® mu doch kirchen-Vluyn 1989 133 Seiten
gleich SdgcCIl, welche Um{formungen NOTL- 22,80
wendig sind, ıne VO  - er AaQus Nur In sechs Kontinenten ist die MIS-
konziıplerte Barthkritik unftier den gel- S10N denkbar, auch das ehemals christ-
stesgeschichtlichen Bedingungen der lıche Abendland ist ZU ‚„„Missionsfeld“‘kritisıerten Theologıe, erst recht aber geworden solche atze gehörender eigenen Kritik kommunikabel und gänglgen, missıonstheologischen argonalso möglıch machen Gleichwohl hat sich dıe Missionstheolo-

Diese hermeneutische TIrıyJlalıtät durch-
gänglg mißachtet haben, 1st das g1ie ın den EISBANSCHCH Jahren vornehm-

iıch dıe Kontextuelle Theologiıie Afrı-
Kernproblem dieses Buches Es wirkt kas, Asıens und Lateinamerikas be-
darum auch eltsam erratisch, dazu müht Literatur ZUT Kontextualisierungnıcht selten überspannt. Merkwürdig des Evangelıums in Europa und Nord-
ist 1m übrigen das gegenüber der amerıka hat DUr weni1g gegeben (vglBarth’schen Theologie sich durchzıe- aber: Schottroff (H2.): Wer ist
hende Schwanken zwıschen respektvol- Gott Beıträge einer Befre1li-
lem ‚„Leidenschaft und Furcht-
losıgkeıit“‘ (8) „Offenheıt und Diszı- ungstheologie 1Im Kontext der ‚ersten

Welt ünchen
plın““ (16—21), ‚„lehrreich und fesselnd*“‘ Newbigin, selbst jahrzehntelang8), ‚„bleibend aus dem übrıgen theolo- Missionar in Indien und Vorreiter der
gischen chalilien In UNseICcImM ahrhun- Ökumene der Kırchen, macht geradedert‘‘ herausgehoben (111) un! VCI- diese rage ZuU ema selines Buches
nıchtendem Tadel spekulatıv (66), ‚,Was gehört einer missionarıschen
monistisch gnostisch gefärbt Begegnung zwıschen dem Evangelıum

VO  — trıumphalem lon kurz: und demI} Verstehen, enken und
theologıa glorı1ae mıthın als Leben, das WIT  . ‚moderne, westliche Kul-
Unternehmen gescheıitert (39) zumal ın tur nennen?“*‘ „Begegnung‘“‘, das el
ethischer Hınsıcht ‚„tumultarısche MIi1iß-
verständnisse möglıch und vielleicht

für Newbigıin wesentlıch Infragestellung
und Krıtik, wenngleıich das Evangelıumauch gewollt sind“‘ siıch immer auch der Ausdrucksformen

So läuft der Verfasser abermals Ge-
fahr, dıe Früchte se1lnes Fleißes VCI-

der jeweıligen Kultur bedient
In fünf Kapıteln bedenkt der utOor

spielen 6S sel denn, 6S fänden sich die weltanschaulıchen, besonders die
Leser, die bereit sınd, auch Dor-
NCNn nach Früchten suchen. Was frei- epistemologischen Voraussetzungen uUuNsc-

Ier Kultur (Kap. 1 un! 2) und deren
iıch voraussetz' Ss1e das uch NUun Konsequenzen ın der wissenschaftlich-
eben doch „„VOoNn seliner Intention her“‘ technischen Weltbeherrschung der poli-begriffen und ‚, ZU Besten hın““ eTr- ıschen Strukturen (Kap und 3pretierten. Albrecht Beutel nıcht immer leicht ist, Newbigins

Argumentationen folgen, kann qals
FErweils ihrer Güteg werden, Z7e€e1-

VON SCH Ss1e doch, wI1e sehr sich der Miss1ons-
wissenschaftler In die innerwI1issen-

Lesslie Newbigin, „Den Griechen eıne schaftlıchen Debatten eingearbeıtet hat.
Torheit““‘. Das Evangelıum und NSCIC Namentlich ın der Unterscheidung der
westliche Kultur. Aussaat Verlag, Neu- Wirklichkeit 1n einen Bereich der ‚OD-

125



blem 1919—1940.) Solum Forlag, slojektiven Tatsachen  c6 und einen der ‚„sub-
jektiven Werte*®‘* 1eg nach seliner Auf- 19  S 628 Seıten, avon 225 Seiten
fassung das Grundproblem, das den Anm und Biıbliogr.
Aporıen der westlichen Kultur führte. Der norwegische Theologe Aars ”st-

An den traditionellen und In den NOT, Lehrer in Systematık der CVaNg
theologischen Gemeindefakultät ın Oslo,Theologien der ‚„Drıtten Welt‘“*‘ wieder

LICUu bewerteten ogmen VO  - der hat seine revidierte Doktorarbeıt heraus-
Inkarnatıon und der TIrınıtät orilentiert gegeben. CGenaue Studien über dıe
Newbigıin seine missionstheologische Grundlage der verschliedenen ökument-
Antwort Sıe bilden den Ausgangspunkt schen Bewegungen In orwegen haben
‚„„Tür einen Weg, auf dem WIT die Wırk- diesem umfassenden Werk geführt.
lichkeıt als (Ganze verstehen‘“. Die Kapıtel sSınd olgende

Okumenische ZusammenarbeitFolgerungen für dıe Kırche, dıe ,;Trä-
gerın der Visıon, dıe alleın allen Völkern F und norwegisches Engage-
ıne wahrhaft gemeınsame Bestimmung ment. 11 Voraussetzungen für das Kır-

111 Das Wesen dergeben kann'  ..  9 zieht der UftfOr 1m sech- chenverständnis.
sten und etzten Kapıtel: ‚,Was müssen Kırche und dıie Konstitulerung. Jet-
WIT seın? Der Ruf die Kırche°‘“. Ist zıige un! zukünftige Kircheneinheıit.
Newbigıins uch insgesamt dialogisch, Christus-Glaube, Bekenntnis und
zuweıllen fast apologetisch angelegt, Kircheneinheıt. VI Moral und Kiıirchen-
geht ihm hler die kırchliche einheit. VII Kirchenordnung und Kır-
Selbstbesinnung auf Eschatologie und cheneiminheıt. 111 Die lutherischen Kır-
Christologıie, Laientheologie und Oku- chen und dıe anderen Kırchen. SONn-
INECILC. stige norwegische Einheıtsströmungen.

Newbigıins Arbeıt scnlıe. die Lücke Systematisch-theologische auptpro-
nicht, aber s1e ist ein wichtiger Beıtrag bleme.
1im Nachdenken über dıe Kontextualıisıe- International gab zwıischen 1919
Tung des Evangelıums iın der westlichen un 1940 viele wichtige Ansätze für dıe
Welt Vielleicht sıeht selbst etwas ökumenische rbeıt Internationaler
wen1g, daß dıe ‚‚westliche Kultur“** 1fe and WorkMissıonsrat (1921),
einheıtlıch sicherlich nicht ist, un! daß (1925), Faıth and Order (1927) USW. In

dieser Kontextualısierung der Dialog Norwegen, schon lange bekannt als ein
mıt den Kontextuellen Theologien In der Lan mıt vielen Missionswerken, wurde
‚„„Drıtten Welt‘*®, Ww1e das Gespräch mıiıt z B der norwegische Missıionsrat DC-
den Reliıgionen und der Neuen Relig10- gründet, dıe Oxfordbewegung mıt ihren
sıtät, unabdıngbar notwendig siınd allianzchristliıchen Zielen und interkon-

fessionellen Landesfreundestreffen inıt1-Thomas Weıß
lert. Von dieser spannungsgefüllten Zeıt
zwischen ‚„„lıberaler“‘ und ‚„„DOS1t1ver“‘

Lars Istnor.: Kırkens Enhet (Einheıt der Theologıie, zwıischen hochkirchlicher
Kırche) Et bıdrag t1l forstaelsen und pietistisch gepräagter Lai:enbewe-
norske teologers oppfatnıng det SUuNg untersucht StNOT die Theologıie
okumeniıiske problem mellomkrigsti1- VO  — fünf wichtigen Kırchenmännern,

dıe Wesentliches ZUT ökumenischenden (Eın Beıtrag ZU Verständnıis
VON der Auffassung norwegischer ewegung in orwegen, teilweıse inter-
Theologen VO Ökumenischen Pro- natıonal, beigetragen en
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